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Mittwoch den 6. Juni. 


Deutſchland. 


u Berlin, 5. Juni. Nachrichten, die der „N. Pr. Z.“ aus 
An zugegangen find, laſſen darüber keinen Zweifel mehr be⸗ 
n daß Se. Maj. der König Max die Abſicht hat, im Laufe 
% Monats mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinz» Regenten in 
Baden zuſammen zu treffen. Auch vermuthet man, daß 
Ran elbe Zeit außer Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von 
auch Se. Maj. der König von Württemberg in Baden⸗ 
— anweſend fein wird. Hierbei iſt noch einer Mittheilung 
In Früſſel zu erwähnen, nach welcher auch der König der Bel- 

die Abſicht haben ſoll, zur Zeit der Anweſenheit Sr. König 
n Hoheit des Prinz - Regenten in Baden-Baden daſelbſt ein- 
en, 


Dem Vernehmen nach liegt es im Plane, die Regi- 
ua. Stelen mit der Zeit eingehen zu laſſen und nur eben 
Alnzelnen Batalllonen, wie bisher, Aerzte zu belaſſen. 
% Aus Frankfurt a. M. berichtet die „Elbf. Z.“: „Die 
ung von Hefjen- Kafjel wird die Bürgſchaft des Bundes⸗ 
aa für die oktropirte Verfaſſung vom 30. Mal verlan⸗ 
. Preußen wird das Zugeſtändniß dieſer Bürgſchaft be⸗ 
. 
e Italien. 
[ Aus der geſtern mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche des 
alten erhellt, daß die königl. Truppen bei dem am 30. Mat 
kiten Abſchluſſe des Waffenſtilltandes noch im königl. Palaſte 
e in Caſtellamare, alſo am Weſtende der Toledoſtraße und am 
fachen Hafen, konzentrirte Stellung hatten. Ueber den Stand 
Dinge am 30. Mat meldet eine telegraphiſche Depeſche der 
aner Blätter: „Berichte aus Genua vom 30. Mai ſchildern die 
ider Inſurgenten in Palermo als eine ſehr ſchwierige. Die 
4 Wahn Truppen umgeben die ganze Stadt. Die Infurgenten find 
f nlich ö am Abhange eines Hügels gelegene 


in die 
N derart im Hafen 
und geraden Vial del Caſſa 


ten. gatten 
daß ſte einen großen Theil der 
aro beſtreſchen können, wo die 
t werden. Caſtellamare, nahe 


herrſcht 

e ob ſich die Truppen nach Caſtellamare 
die Schiffe zurückziehen werden. Die Mühlen und Waſſer⸗ 
n, welche Palermo mit Trinkwaſſer verſehen, find zerftört, 
e Hungers⸗ und Waſſernoth zu befürchten.“ Eine zweite 
der Wiener Blätter bringt über Garibaldi's Einzug in 
Folgendes: „Der erſte Angriff erfolgte in Papireto, der 
chſten Straße Palermo's, welche von 1000 Mann und 
e und Kavallerie vertheidigt wurde. Den Truppen wurde, 
die Waffen ſtreckten, das Leben zugeſichert. Die Antwort 
nend aus. Nach ſchwerem Kampfe und großem Verluſte 
gten fi die Inſurgenten dieſer Straße. Die Bevölkerung 
den Häuſern die Truppen an. Garibaldi kommandirte 
ſreto. Auch auf anderen Punkten wurde gleichzeitig ange- 
Laut Nachrichten aus Sicilien, welche am 2. Juni in 
Mille eintrafen, hatte Garibaldi einen Scheinangriff auf Pa- 
nacht und einen Rückzug ſimulirt. Als dadurch die Trup⸗ 


— 


Garibaldi, 
e Jugend, fein Leben, ſeine Abenteuer und 
Bw Kriegsthaten. 
Fortſetzung.) 

ar von unglaublicher Verwegenheit und bewundernwür⸗ 
ewandtheit, kannte alle Wege und Stege in dem Gebirge 
Ay Derfiel oft unverſehens die Truppen, die gegen ihn ausge⸗ 
e waren. Deshalb wagten ſie ſich auch bei ſeiner Verfolgung 
echt tlefer in das Land hinein. 
. Seine außerordentliche Körperkraft, feine an das Wunderbare 

Geſchicklichkeit in allen körperlichen Uebungen, die Lift 
rſchlagenheit, mit denen er ſeine Feinde zu täuſchen und 
entgehen wußte, machten ihn zum Gegenſtande des Aber- 
und tauſend unglaublicher Abenteuer. 
Name allein ſchon flößte den öſterreichiſchen Soldaten 
ewaltigen Schreck ein, den Italienern aber eine unbe- 
ie Bewunderung. Das Landvolk beſonders betrachtete ihn 
n geheimnißvolles, übernatürliches Weſen, das bald gut, 
0 auch bos haft ſei, immer aber unbegreiflich und uner- 
In 1 


ind er jo durch feine Thaten und ſeinen glühenden 
emus ſich weit umher einen Ruf erworben hatte, der ihm 
Mer Beziehung als ſchützender Gürtel diente, machte feine 
the, welche ihn mit aufopfernder Liebe, jede weibiſche 
ind Schwäche überwindend, auf ſeinen meiſten Zügen be- 
ihn zum glücklichen Vater, wie er ſchon der glücklichſte 
n war. Denn tro aller äußern Stürme des Lebens, trotz 
elt blutigen Unternehmungen und Abenteuer, war ſeine 
W 


pen verleitet wurden, ſich zuſammenzuziehen und die Straßen frei 


zu laſſen, erhielt die Bevölkerung Luft und konnte zu den Waffen 
greifen. Nun machte Garibaldi wieder eine raſche Offenſiv⸗Bewe⸗ 
gung, welche mit dem Aufſtande der Bevölkerung zufammen fiel. 
Der Kampf war dieſen Nachrichten zufolge „ein furchtbarer, ver⸗ 
zweifelter, und eine große Anzahl von Frauen that ſich unter den 
Kämpfenden hervor. Die neapolitaniſchen Truppen ſahen ſich end⸗ 
lich genöthigt, fi zurückzuziehen. Nunmehr begann das Bombar- 
dement. Der Befehlshaber der engliſchen Station in den’ ficiltant- 
ſchen Gewäſſern lud die Offiziere der fremden Geſchwader, darunter 
auch die des öſtreichiſchen, ein, ſich gemeinſchaftlich mit ihm an 
den Befehlshaber des neapolitaniſchen Geſchwaders um Einftellung 
des Feuers gegen die Stadt zu wenden, und dieſe gemeinſchaftliche 
Vorſtellung kam zur Ausführung.“ 

Der „Conſtitutionnel“ meldet über die Waffenſtillſtands⸗Ver⸗ 
handlungen, die beiden neapolitaniſchen Generale, welche in Pa- 
lermo kommandirten, hätten um eine Zuſammenkunft mit Gari- 
baldi gebeten; dieſe ſei an Bord eines engliſchen Schiffes zu 
Stande gekommen, und Garibaldi habe ſich hier bewegen laſſen, 
einen Waffenſtillſtand von einigen Stunden zu bewilligen. Die 
neapolitaniſche Regierung habe ihrerſeits nun die europätſchen 
Mächte um deren Vermittlung erſucht, „um zu erlangen, daß die 
25,000 Mann, welche die Beſatzung von Palermo bilden, mit 
Sack und Pack abziehen und nach Neapel zurückkehren könnten.“ 
In ſeiner Ausgabe für Paris bringt der „Conſtitutionnel“ fol- 
gende Ergänzung zu ſeiner obigen Mittheilung: „Ein Waffen⸗ 
ſtillſtand von einigen Stunden wurde Anfangs von Garibaldi be⸗ 
willigt, um wegen einer Kapitulation zu unterhandeln. Es wird 
gemeldet, daß dieſe Kapitulation unterzeichnet wurde, und die 
25,000 Mann, welche die Beſatzung von Palermo bilden, können 
nunmehr mit Waffen und Gepäck abziehen und nach Neapel: zu- 
rückkehren.“ Die Turiner Gazetta Ufficiale ſcheint demnach nicht 
genau unterrichtet zu ſein, wenn ſie meldet, der Waffenſtillſtand 

auf vierundzwanzig n worden. Die nea⸗ 


Palermo vollſtändig. 


ſchen Offizieren und Bürgern. Laut Nachrichten vom 31. Mai 
hatte man in Neapel über Palermos heroiſchen Kampf Folgendes 
erfahren: „Am 27. Mai öffneten die Inſurgenten von Palermo 
einer Kolonne Garibaldiſcher Truppen unter Leitung des Barons 
Rocco die Thore der Stadt. Am folgenden Tage rückte Garibaldi 
während des Bombardements in die Stadt und bemächtigte ſich 
des Palaſtes, den das Volk verwüſtet hat. Die Kaſernen wur⸗ 
den in Brand geſteckt. Garibaldi überfiel den General Salzano 
und nahm ihn gefangen. Er drohte, wenn das Bombardement 


fortdauere, ſo werde er die bedeutendſten Gefangenen erſchießen 


laſſen. Endlich erbot ſich General Lanza, den Platz zu räumen, 
und Garibaldi ging auf dieſen Antrag ein.“ Da wir aus dem 
Moniteur wiſſen, daß die Neapolitaner bei Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes noch im Königlichen Palaſte ſtanden, fo iſt obige An- 
—— — — —ů— — : — —̃ — 
Liebe zu ſeiner jungen, reizenden Frau von Tage zu Tage nur 
gewachſen. 

War aber der Muth groß, und die Ergebung bewunderns⸗ 
würdig, mit der Margarethe, das zarte, verwöhnte Grafenkind, 
ein ſolches Leben zu ertragen vermochte, ſo zeigte ſich doch ihre 
Körperkraft den Angriffen nicht gewachſen, welche ſtete Aufregung 
auf ihr nervöſes Temperament und ihren geſchwächten Geiſt ausübte, 
und ſie ſtarb an einer Bruſtkrankheit langſam dahin. 

Während der wenigen Tage, die fie noch immer mit längerer 
Unterbrechung bei ihrem Vater zubrachte, ſah fie ſich endlich ge- 
zwungen, das Bett zu hüten, und als der Mann mit dem Hand- 
pferde wie gewöhnlich kam, um ſie abzuholen, mußte er ohne ſie 
das Schloß verlaſſen. Vergebens hatte fie alle Körperkraft aufge- 
boten, um ihm zu folgen. Sie vermochte es nicht und war Fraft- 
los auf ihr Lager zurückgeſunken. 

Wenige Tage darauf entfloh ihre ſchöne, kräftige Seele dem 
nicht minder ſchönen, aber ſchwachen Körper, und verzweiflungs- 
115 ſtand der Graf Ramsberg an dem Sterbebette der geliebten 

ochter. 

Der Sturm hatte eine liebliche Blume vor der Zeit geknickt. 

Um Der, welche ihm für immer entriſſen war, ſeine Liebe 
noch im Tode zu beweiſen, traf der Graf alle Vorkehrungen zu 
einer glänzenden Beerdigung, und ſuchte eine traurige Zerſtreuung, 
indem er ſelbſt ſich der Beſorgung der nothwendigen Anordnungen 
widmete. 

Um das Paradebett, in welchem in prachtvoller Kleidung die 
ſchöne Todte ruhte, brannte eine doppelte Reihe mächtiger Kerzen, 
deren röthlicher Schein flackernd auf den bleichen, eingefallenen, 
aber noch immer lieblichen Zügen ſpielte. . 


es kam im Kaffee de l'Europe auch bereits zu Kollifionen zwi⸗ 


ö 


Abonnementspreis 7 in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 1½ Thlr. 
Inſertionsgeb!: für die igeſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Zeitung 


Ausgabe. 


1860. 


gabe falſch, oder ſie beruht auf einer Verwechslung; und da der 
„Conſtitutionnel“ ausdrücklich als diejenigen, welche um Waffen⸗ 
ſtillſtand baten, „die zwei neapolitaniſchen Generale, welche in Pa⸗ 
lermo kommandiren,“ bezeichnet, ſo dürfte auch die obige Angabe 
über die Gefangennehmuug des Generals Salzano, der mit 
dem Alter ego General Lanza den Oberbefehl hatte, nicht rich⸗ 
tig ſein. 0 
Die „Patrie“ meldet, daß ſich die Kapftulation von Pa⸗ 
lermo beſtätige und der Abzug der neapolitaniſchen Truppen am 
4. Juni beginnen ſolle. Demſelben Blatte zufolge hat General 
Lanza bereits am 22. Mai einen ſehr ins Einzelne gehenden Be⸗ 
richt an ſeine Regierung in Neapel geſandt, worin er auseinander 
ſetzt, daß alle verſöhnlichen Mittel ohne Erfolg bleiben würden, 
da alle Perſonen von Bedeutung mit den Häuptern der Bewegung 
einig ſeien und von einer Fortdauer der neapolitaniſchen Regie⸗ 
rung nichts wiſſen wollten. „Was die militäriſche Seite der 
Frage anbelange, ſo ſei“, wie in dem Bericht des Generals dar⸗ 
gethan werden ſoll, „eine Vertheidigung der Inſel nach dem Falle 
Palermos unmöglich. Das Einzige, was geſchehen könne, jet eine 
Konzentrirung aller Truppen in Meſſing.“ 5 


Die „Opinion Nationale“ fordert heute in ſehr feurigen 
Worten Garibaldi auf, nach dem Falle Palermos den Krieg nach 
Neapel hinüber zu ſpielen. Nach Briefen aus Turin in dem 
nämlichen Blatte ſoll Garibaldi auch wirklich dieſen Plan haben. 
Meſſina würde in dieſem Falle ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. 
Der „Courier de Paris“ ſpricht ſich in Betreff des weiteren 
Verlaufes der Dinge im Königreich Neapel in der nämlichen 
Weiſe aus, wie die „Opinion Nationale“. Er hofft, daß 
die neapolitaniſche Armee, wenn Garibaldi ſich erſt aufs feſte 
Ihe begeben, aufhören werde, einen energiſchen Widerſtand zu 
eiſten. 


Aus Turin, 31. Mai, wird telegraphiſch gemeldet: „In 
der verfloſſenen Nacht fand zwiſchen von Bologna) und Pia⸗ 
zenza kommenden Eiſenbahnzügen unterhalb Reggio ein Zujam- 


— — 


menſtoß Statt, wobei 2 Perjonen getödtet und 14 verwundet 


i 


De 


aris, 3. Juni. Die Kalſerin⸗Mutter von Rußland iſt 


in Begleitung der Prinzeffin Eugenia von Leuchtenberg geſtern 


Abends von Lyon glücklich in Genf eingetroffen. 

Die Regierung hat ſchon ganz poſitive Nachrichten von dem 
Abſchluſſe der Kapitulation zwiſchen Garibaldi und Lanza. Die 
Königlichen Truppen ſollen ſich nach Neapel und nicht nach Meſ⸗ 
ſina zurückziehen. Die Räumung ſelbſt war ſchon bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Waffenſtillſtandes von beiden Seiten als unausbleib⸗ 
lich angeſehen worden; jedoch glanbte General Lanza es mlt ſei⸗ 
ner militäriſchen Ehre unverträglich, von vorn herein darauf ein⸗ 
zugehen. i 

Die orientaliſche Angelegenheit ſcheint mit gegenſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung der Großmächte wieder in den Hintergrund zurücktreten 
zu ſollen. Graf Kiſſelew ſelbſt hat erklärt, daß man ſich darauf 
beſchränken werde, die Türkei an die Erfüllung ihrer 1856 über⸗ 
nommenen Verpflichtung zu mahnen. 2 
—̃ ̃ — ñ—— ̃ ———— 

Rings umher kniete die weibliche Dienerſchaft des Schloſſes 
und ſprach einem in ihrer Mitte knieenden Prieſter murmelnd die 
Sterbegebete nach. Am Kopfende des Paradebettes aber, die 


Hände gefaltet, die Blicke niedergeſenkt auf das Geſicht der Ver⸗ 


ſtorbenen, ſtand der Graf von Ramsberg. f 

Wenige Tage hatten genügt, das Grau ſeines Haares in 
Silberweiß zu verwandeln und ſeinem Geſichte tiefe Runzeln ein⸗ 
zugraben, in denen jetzt große, heiße Thränentropfen herabrannen. 

Sein Sohn, der die liebevolle, freundliche Schweſter ebenfalls 
* geliebt hatte, ſchmiegte ſich in ſtummem Schmerze liebkoſend 
an ihn an. 1 . 

Da wurde die feierliche Ruhe plötzlich auf ungeſtüme Weiſ⸗ 
unterbrochen. 

Haſtig flog die Thür des Gemaches auf, und herein ſtürmte 
Garibaldi, marmorbleich, wie die Leiche ſelbſt, aber ſichtbar in 
fieberhafter Aufrogung. ac 

Der Priefter unterbrach ſeine Gebete und blickte zornig auf 
den frechen Störer; die Weiber ſprangen erſchrocken empor; der 
Graf ſtreckte wie abwehrend die Hände gegen ihn aus; der Knabe 
klammerte ſich ängſtlich nur noch feſter als zuvor an ſeinen Vater 
an; Garibaldi aber ſchien das nicht Alles zu bemerken. 

Er ſchritt, ohne die Anweſenden nur eines Blickes zu wür⸗ 
digen, gegen das Paradebett vor, beugte ſich nieder auf das 
Geſicht der Todten und drückte einen Kuß auf ihre eiskalte Stirn. 

„Mein warſt du im Leben; mein ſollſt Du auch im Tode 
ſein!“ ſagte er dann mit dumpfem Tone, und die Leiche in ſeine 
Arme nehmend, trug er die Tode mit ſich hinweg, wie er vor noch 
nicht gar langer Zeit die Lebende fortgetragen hatte, der verhäng⸗ 
nißvollen Trauung in der einſamen Bergkirche entgegen. 


Provinzielles. 
Stettin, den 5. Juni. 

* Geftern Nachmittag fand in der Börfe eine Verſammlung 
von Aktionären dur National-Verſicherungs-Geſellſchaft ſtatt, um 
ſich wegen der Neuwahl von 4 Verwaltungsrathsmitgliedern und 
3 Stellvertretern derſelben, welche in der zum 6. d. M. zuſam⸗ 
menberufenen General-Verſammlung ſtatthaben ſoll, zu berathen. 
Auf Veranlaſſung des Verwaltungsrathsmitgliedes Herrn Bäven⸗ 
roth, der den Vorfig übernahm, machte Herr Stahlberg einige 
Mittheilungen über das Reſultat der von ihm und Herrn Picht 
als Vertrauensmännern bewirkten Unterſuchung der Geſchäfts⸗Ver⸗ 
hältniſſe der Feuerverſicherungsbranche. Er konſtatirt, daß in dem 
desfalls von ihnen gemachten Bericht hierin bedeutende Mängel 
aufgedeckt worden ſeien und daß der Herr Direktor Berger das 
Reſumé ihrer Unterſuchung ſchriftlich als richtig anerkannt habe. 
In Bezug auf die Neuwahl von Verwaltungsräthen bemerkte der 
Redner ferner, daß wenn dieſe auf ihn und Herrn Picht fallen 
ſollte, fie das Amt zwar annehmen würden, jedoch in Betracht der 
damit verknüpften mühevollen und häufig unerfreulichen Arbeit von 
Herzen wünſchten, daß die Mitglieder der Geſellſchaft ihre Stim- 
men anderen dazu geeignet erſcheinenden Männern zuwendeten. 
Die dann folgende Vorwahl ergab eine überwiegende Stimmen⸗ 
mehrheit für die Herren Picht, Stahlberg, Runge und Bar- 
tele; demnächſt erhielten die meiſten Stimmen die Herren Fraiſſe, 
Kommerzienrath Brumm und Euchel. Man beſchloß ſodann 
erſtere 4 Herren zur Wahl für den Verwaltungsrath, letztere 3 
zu Stellvertretern am 6. d. M. als Kandidaten aufzuſtellen. 

(Oſtſee Ztg.) 

(Der Biltoria- Garten.) In den nächſten Tagen 
wird Stettin um ein Etabliſſement bereichert merden, welches ſchon 
jetzt die größte Aufmerkſamkeit auf fi zieht. Ein dem größten 
Theile des Publikums unbekanntes Grundſtück, deſſen reizende Lage 
man erſt würdigt, wenn man ſich auf demſelben befindet, eine 
wahre terra incognita iſt entdeckt und fol zu einem großartigen 
Vergnügungslokal eingerichtet werden. Zu Grünhof befindet ſich 
hinter den Gärten der Gartenſtraße an dem nördlich ſich abdachen⸗ 
den Hügel ein von der Pöliger Straße bis nahe an den Refjource- 
Garten ſich hinziehendes, früher dem Herrn Baudouin gehöriges 
Grundſtück, das theils als Garten, theils als Feld benutzt wurde, 
jezt aber von Hrn. Leiſtikow auf eine lange Reihe von Jahren 
gepachtet iſt, um dort etn Etabliſſement zu ſchaffen, welchem das 
Krollſche in Berlin als Vorbild dienen ſoll. Wenngleich die ganze 
Anlage erſt im Stadium der Entwickelung begriffen iſt, ſo ſieht 
man doch auf den erſten Blick, was aus derſelben gemacht werden 
kann, wenn die nöthigen Mietel ſich mit Geſchmack in der Aus- 
führung verbinden. Der Garten liegt rund von andern Privat- 
beſizungen eingeſchloſſen, er iſt dem Zudrange einer neugierigen 
Menge gänzlich entzogen, dabei gewährt er aber durch ſeine Lage 
vortreffliche Fernſichten, indem ſich einem Rundgemälde gleich die 
ganze Landſchaft vor dem Beſchauer ausbreitet. Man fleht links 
über Grünhof und Kupfermühl hinweg Eckerberg vor dem dunkeln 
Walde ſich abzeichnen, vor ſich hat man die wellenförmige vielfach 
durch Häuſer belebte Landſchaft der Rollberge, weiter rechts 
ſchließt ſich Bredow an, während ganz zur rechten das maleriſche 
Grabow mit ſeinen prächtigen Villen ſich ausbreitet, hinter welchem 
der Dammſche See mit ſeinem dunkeln Waldſaume den Horizont 
ſchließt. Hat mithin die Natur das Ihrige gethan, um dieſen 
Platz zu einem der ſchönſten unſerer Umgegend zu machen, ſo wird 
die Kunſt beſtrebt ſein, das Innere des Gartens zu verſchönern. 
Für den Sommer find bis jetzt nur leichte Gartenzelte und Pa- 
villons errichtet, für den Winter wird ein großer Saal demnächſt 
gebaut werden. Beſonders wollen wir von vornherein auf die zu 
erwartenden muſikaliſchen Genüſſe aufmerkſam machen. Hr. Moſes, 
unſer durch ſeine Kompoſitionen bekannter Mitbürger, hat die 
muſikaliſchen Aufführungen übernommen, ſich mit bedeutenden Koſten 
eine eigene Kapelle aus den erleſenſten, nah und fern gefuchten 
Kräften gebildet, und wird das Beſte der klaſfiſchen und neueren 
Muſik zum Vortrage bringen. Die Größe und Abgeſchloſſenheit 
des Gartens qualifizirt denſelben zu künſtleriſchen Aufführungen, 
FJeuerwerken ꝛc., und werden dergleichen Amüſements ebenfalls dem 
Publikum geboten werden, doch iſt die ganze Anlage darauf baſirt, 
daß ſie zum Aufenthalt der gebildeten Stände dienen und alle 
rohen und gemeinen Elemente daraus verbannt bleiben ſollen. Ein 
nicht minder großer Vorzug iſt die Nähe der Stadt, und wollen 
r — — ́ I!GA— — —— —ͤ—ßñ: 

Vor Staunen und Schreck zu Stein verwandelt, blickten die 
Anweſenden dem raſch Davoneilenden nach. 

Der Graf war der Erſte, der ſich von der Erſtarrung erholte, 
als er aber dann dem Räuber ſeines todten Kindes nachſtürmte, 
wie früher dem des lebenden, und mit den Tönen der Verzweif⸗ 
lung ſeine Dienerſchaft zur Verfolgung aufbot, da war der Ent- 
führer, gerade wie damals, bereits zwiſchen den Bergen mit ſeiner 
Beute verſchwunden. 

Wohl wußte der Graf, daß es vergebliche Mühe ſein würde, 
ſeine Einholung zu verſuchen, und den Tod im Herzen, kehrte er 
in ſein jetzt doppelt verödetes Schloß zurück. 

Garibaldi erreichte bald darauf mit ſeiner geliebten Laſt, die 
er nicht aus ſeinen Armen laſſen wollte, ſeine augenblickliche Zu⸗ 
fluchtsſtätte in dem Gebirge. 

Wie der Vater in ſeinem Schloſſe, ſo hatte auch der Gatte 
in ſeinen Bergen, ſeitdem er durch treue Diener die Nachricht von 
dem Tode Margarethens erfahren, alle Vorbereitungen zu dem 
Begräbnſſſe der Theuren getroffen. Minder prachtvoll war das ſelbe 
angeordnet, aber gewiß nicht minder feierlich. 

Alle ſeine Getreuen waren an dem Orte verſammelt, den er 
ihnen bezeichnet hatte; ein einfacher Sarg ſtand bereit, und nach- 
dem er ſeine gellebte Margarethe hineingelegt, ihr noch den letzten 
Scheidekuß aufgedrückt und ihr kaltes, bleiches Antlitz mit Thränen 
bedeckt hatte, deren er ſich nicht ſchämte, wurde der Deckel befeſtigt, 
und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. 

Die Tapferſten ſeines Trupps, einen ſolchen Dienſt des ge⸗ 
liebten Führers fi zur Ehre anrechnend, trugen den Sarg unter 
feierlichem Schweigen der zahlreichen Begleiter bis zu einer Stelle 
och oben in den Bergen, welcher die Oeſtreicher ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit nicht mehr zu nähern wagten. 


wir bei der Unbekanntſchaft mit der Lage des Gartens den nächſten 
Weg dahin beſchreiben. Man geht durch die Kirſch⸗Allee der An- 
lage, dann auf dem links neben dem Reſſourcegarten befindlichen 
Wege in die Gartenſtraße und iſt dann nach einigen Schritten 
links dem Haupteingange gegenüber. Die ganze Entfernung von 
der Stadt dürfte 10 Minuten betragen. Einige Schritte weiter 
iſt der Weg von der großen Straße nach Grünhof durch die Garten⸗ 
ſtraße. Auch von der Pölitzer Straße iſt ein Eingang und ſoll 
auch für die Beſucher aus Grabow ein Eingang nach jener Seite 
hin gemacht werden. Am 16. d. M. ſoll das Etabliſſement für 
den Beſuch des Publikums eröffnet werden, und werden wir dar- 
über noch des Weiteren berichten. 


Heute kam mit dem Dampfſchiffe „Sonne! eine für das 
Berliner anatomiſche Muſeum beſtimmte Mißgeburt, ein Kalb mit 
vier Vorderfüßen, zwei Hälſen und zwei Köpfen aus Vorpommern 
hier an. 

Die Dampfſchiffe „Trave“ und „Neva“, welche hier Don- 
nerſtags abgehen und Sonntags ankommen, ſollen von jetzt ab 
auch zur Korreſpondenz- Beförderung zwiſchen hier und Petersburg 
benutzt werden. 

* Geftern haben ſchwere Gewitter unſeren Kreis heimgeſucht 
In dem Dorfe Ramin ſchlug der Blitz in einen Schafſtall und 
verbrannten über 200 Schafe. 


Anklam, 4. Junl. Am 7. und 8. Juni wird hier das 
Provinzial - Schützenfeſt ſtattfinden. Am erſten Tage werden die 
einzelnen Gilden und am zweiten Tage die beſten Schützen 
der einzelnen Gilden um die Provinzial - Schüpenkönigs - Würde 
ſchießen. Die Dekorationen und Preiſe beſteben für den König 
in einem ſilbernen Pokal und einer filbernen Medaille am Bande 
um den Hals zu tragen; für jeden der beiden Ritter in einem 
ſilbernen Becher und einer ſilbernen Medaille um den Hals zu 
tragen; für die beſten Schützen jeder Gilde in einem Silbergewinn 
und einer ſilbernen Medaille an der Schleife. 

Ein in unſerm Kreisblatte abgedrucktes ſcherzhaftes Gedicht, 
in welchem ausgeſprochen wird, daß bei dem letzten Feuer kein 
Wächter ſich gerührt und nur der Muſikdirektor Krauſe Lärm ge- 
blaſen habe, veranlaßt die Polizeiverwaltung anzuzeigen, daß dies 
Gedicht zum Gegenſtande öffentlicher Erörterungen gemacht und 
der Königl. Staatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
geben worden ſei. 


+ Paſewalk, 4. Juni. Nachdem vor einigen Tagen der 
Brigade-Kommandeur, General v. d. Goltz, das hieſige Küraffier- 
Regiment gemuſtert hat, trafen geſtern Abend um halb 9 Uhr 
Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl in Begleitung 
Höchſtſeines Adjutanten v. Buddenbrock hierſelbſt ein. Höchſtdie⸗ 
ſelben nahmen im Strutzſchen Hotel Nachtlager, nachdem Sie zu⸗ 
vor den Vor trag einiger Piecen durch das Regiments⸗Muſikchorps 
gewährt und das Offizierkorps in deſſen Kaſino mit einem Be⸗ 
ſuche beehrt hatten. Heute Vormittag beſichtigten Se. Königliche 
Hoheit, und zwar anfangs unter ungünſtigem Wetter, einzeln die 
Eskadrons des Regiments, wobei Höchſtdieſelben Ihre Zufrieden⸗ 
heit zuweilen bezeigten. Nach Zuſammenziehung der Eskadrons 
fand die übliche Jahresfeier des Schlachttages bei Hohenfriedberg 
Statt, wonächſt der Einmarſch in die Stadt unter den Klängen 
des Preußenliedes erfolgte. - 

Hierbei hatten unſere Bewohner die ſehnlichſt gewünſchte Ge- 
legenheit den geliebten Prinzen auf längere Zeit, während des be- 
fohlenen Vorbeimarſches, von Auge zu Auge zu ſehen. Morgen 
wird wie verlautet ein Fußexerziren ſtatthaben, an welches ſich die 
Beſichtigung der nach Inſterburg beſtimmten Mannſchaften anſchlie⸗ 
ßen wird. 


) Stolp, 1. Juni. Der Stand unferer Saaten iſt be- 
friedigend, beſonders ſcheint der Rübſen, der eine vorzügliche 
Blütbezeit durchgemacht und einen reichen Schbtenanſatz hat, eine 
ausgezeichnete Ernte zu verſprechen. Weizen entwickelt ſich ſehr 
üppig, ebenſo giebt Roggen, der in der Blüthe ſich befindet, Aus- 
ſicht auf einen hohen Ertrag, wenn nicht Lagerkorn eintreten ſollte. 
Gerſte und Hafer ſtehen gut. Erbſen und Wicken haben bis jetzt 
wenig gelitten. Die Kartoffeln ſind gut aufgegangen und Wrucken 
find in den Samenbeeten unbeſchädigt geblieben. Klee ſteht ſehr 
gut, auch haben die Wieſen durch den Regen ſich ſehr erholt und 
iſt dadurch auf den Weiden ein guter Trieb hervorgerufen. Obſt 
hat jelten jo vorzüglich geblüht, die Kirſchen haben ſehr gut an- 
— — ——— ————————————— 

Am Fuße einer öden, ſteilen Felswand war hier ein tiefes 
Grab gegraben, verſteckt zwiſchen ſtachlichtem Ginſter und hohem 
Haidekraut. 

Dahinein wurde der Sarg geſenkt, der die ſterblichen Reſte 
der unglücklichen Margarethe, unglücklich durch ihre Liebe zu Ga- 
ribaldi, in ſich ſchloß. Geſchäftige Hände ſchaufelten die Erde dar- 
auf, und nachdem der Grabhügel ſich über der Dulderin gewölbt 
hatte, knieeten ringsumher die wilden Freiheitskämpfer, die wetter- 
gebräunten Geſtalten, nieder zu einem letzten Gebete für die See- 
lenruhe der Gattin ihres Führers. 

Lautlos entfernten ſie ſich dann; Garibaldi aber folgte ihnen 
erſt nach längerer Zeit. 

Was ihn zurückgehalten — wer kann es ſagen? denn kein 
Zeuge blieb zurück, ihn zu belauſchen. Wohl aber kann man ver- 
muthen, daß es geſchehen ſei, um Der, an welcher ſein ganzes 
Herz gehangen hatte, wie das ihrige an ihm, die Grabſchrift zu 
ſetzen. Denn an der Felswand, an deren Fuße Margarethe die 
letzte Ruheſtätte fand, lieſt heute der Wanderer, der ſich in dieſe 
einſame Gegend verirrt, das eine, den Hirten und Bergbewohnern 
ſeit langen Jahren wohlbekannte Wort: 

Margarethe. 

Die rauhen, unregelmäßigen Züge verrathen, daß fie von 
ungeübter Hand eingegraben wurden. 

Die Hand, welche dieſe ungeſchickte Arbeit verrichtete, ſah Nie- 
mand, doch wem ſie angehörte, darüber ſind die Bewohner der 
ſchwarzen Berge nicht im Zweifel. 

Nach dieſer Inſchrift aber heißt dieſer Fels bei den Landbe⸗ 
wohnern der ganzen Umgegend allgemein: 

Der Margarethenfels. 


geſetzt, Birnen und Aepfel ſtehen dagegen noch in voller Blühen 
pracht. Wenn die Witterung auch ferner günſtig ſein ſollte, 
eine außergewöhnlich gute Ernte zu erwarten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 4. Juni. (W. T. B.) Nach einem hier An 
troffenen Telegram aus Neapel vom geſtrigen Tage hätte 1 
König die Kapitulation der Truppen in Palermo nicht genehmig 
Die Feindfeligfeiten follten am Sonntag Mittag wieder bee 
Nach derſelben Depeſche wäre ein neapolitaniſcher General zu a 
Infurgenten übergegangen, Palermo verbarrikadirt und ein 
der königl. Truppen von den Inſurgenten eingeſchloſſen. 


Börſen⸗ Berichte. 


Weizen loco 68-79 Thlr. pr. zoo 
bez., Juni 10 5% 


r., 49 Gd., Juni⸗Juli 48 ½ —49 Thlr. be Je- 
nnd Gd., Juli-Auguſt 49—49¼½ bez., Br. u. Gd., Augu 1 
tember 449 ½ Thlr. bez., September-Oktober 49 —49% Rt. 
2 Sie 205 de 37—42 Tol 1780 pfb 
erſte, große und kleine 37—4 b br. yfd. 
Hafer loco 28—29 Thlr., Lieferung pr. Junſ⸗Juli 27 sol 
ber: u. Gd., Juli - Auguft 27%, Thlr. Br., 27 Gd., Septem 
Oktober 26 ½ Rt. bezahlt. 


Thlr. Br., Juni und Juni ⸗Juli 1% 


Br., 11% Gd., . 
tember-Dftober 111½—12 Thlr. be Br. und Gd., Oktober a 
r. 1 


aß Ben Thlr bez., Juni u. Ju % 


Br. Auguſt⸗September 187¼— ½ Thlr. % 


er heutige 3 anfang 


gehr nach feiner Waare ſehr rege und Preiſe wie erum hö 
„ — Rado ferner behauptet und 


Quart. 


. 4 1 N 
Danzig, 4. Juni. Weizen rother 126.128 — 131,2pfb- 25 
Qualität von 82½½4—86/88 fgr., bunter, dunkler und glafiger 9 bl | 
—131—33pfd. von 8487 ½ —91— 921, fgr., feinbunt, hochbunt, „ 
glafig und weiß 130.31—133,35pfd. von 90-95—100—104 fg. | 
Roggen ſchwere Waare 54½ 0 „pr. 125pfd, bezahlt. — Erbſen ni, 
Qualität von 52½ —571—58 gr. — Gerſte kleine 105.8110, 2 
von 42—43—44—45 fgr., große 110.14—116pfd. von 46, 
ſgr. — Hafer von 29—30—32—33 fgr. für ganz ſchweren 

Spiritus 17½ Thlr. 8000 % Tr. bezablt. n 

Wetter: ſchön. Wind: Nord- Weſt. 

Hamburg, 4. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko gig, 
Geſchäft, 2 Rt. höher? ab Neuſtadt 132pfd. 130 za haben. — 
gen loko ſtille, ab Königsberg Sopfd. pr. Junf, Jult, u 
73½, 74, 75 bez. — Oel pr. Juni 24%, pr. Oktober 26% 
Kaffee unverändert, 1500 Sack umgeſetzt. — Zink feſt. 

Amſterdam, 4 Juni. Getreidemarkt. Weizen loke 
— Roggen loko lebhaft, Termine 1 Fl. höher. — Raps pr. 
Oktbr. 72. — Rüböl pr. Novbr. 41 ½. . 1 

Paris, 4. Juni. Die 3% eröffnete zu 69, 75, fiel in 
verſchiedener Gerüchte auf 69, 55, hob ſich wieder 69, 75 und 
hierzu feſt und belebt. — Konſols von Mittags 12 Uhr war 
eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 3 pCt. Rente 69, 76. 4% b 

i 74 
übel, 
94% 


Rente 96, 25. 

Berlin, 5. Juni. Die Börſe war Anfangs belebt und 
ermattete aber jpäter wieder, und das Geſchäft blieb im Ganzen g 
ring bei vorwiegender Verkaufsluſt; in einzelnen Bahnen, wie He 
oſen und Nordbahn und in öſtreichiſchem Kredit fanden MA, | 

mſätze ſtatt; preußiſche Fonds blieben feſt und waren mich e 
lebt; in Wechſeln wurden zu den meiſt gewichenen Courſen be? 


Wollmarkt. „ e 

Schweldnitz, 4. Juni. Auf; dem beut bier abgehallehe 
Markte waren ca. 1100 Gtr. Wolle zum Verkauf geftellt, bis 
theilweiſe ſehr ſchön, theilweiſe mißlungen; das Quantum wech 2 
Mittag bei einer Preisſteigerung von 10, 12, 15 Thlr. von 1 5 
ſchen und rheiniſchen Großhändlern und Fabrikanten gänzli M 


räumt. 1 


Garibaldi giebt ſeinen Kampf gegen die Dee 
auf. — Rückkehr nach Frankreich. — Sein Enten 1. 
den Dienft des Bey von Tunis. — Gartbaldi's Ha ö 
Der Tod ſeiner geliebten Margarethe machte einen fte h, 
Eindruck auf Garibaldi, als ſich nach ſeinem leidenſchaftlichen r 
rakter und ſeinem wildbewegten Leben hätte erwarten laſſe. fel 
wurde traurig, tränmeriſch, niedergeſchlagen, und unverkennba N 
das Leben ihm zur Laſt. Raffte er ſich dann auf aus dae . 
menden Melancholie, ſo ſuchte er zu ſeiner Zerſtreuung die 955 6. 
vollſten, abenteuerlichſten Unternehmungen auf. Mit kalter fahre, 
verachtung und wahrer Tollkühnheit ſtürzte er ſich in Ge ne 
aber mit einem an das Fabelhafte grenzenden Glücke entg den 
ihnen ſtets, oder mit unglaublicher Gewandtheit wußte er ſich! “ 
unvermeidlich ſcheinenden Verderben zu entziehen. ihn bie 
Seine Unternehmungen führten indeß endlich bei in Va⸗ 
Ueberzeugung herbei, daß die Stunde der Befreiung für ſein bel 
terland noch nicht gekommen fei, und allmälig befeſtigte 
ihm mehr und mehr der Vorſatz, den bisherigen Scheureh gen 
Thaten zu verlaſſen. Als dieſer Vorſatz zum Entſchluſſe ent? 
war, verſammelte er eines Morgens alle feine l er u 
ließ fie mit einer Abſchiedsrede. Jedem einzelnen ſchü f. uf 
warmem Drucke die Hand, und als der letzte mit wc Bergen 
von ihm geſchieden war, wandte auch er den hl 
den Rücken und ergriff den Wanderſtab, um in eb bene 
tigkeit die Beſchwichtigung feines glühenden Freiheits I 
zuſuchen. tau 
Er ſchlug den Weg nach Frankreich ein, rag lic 
überſtandenen Gefahren und Mühſeligkeiten erreich 


lücklich Marſeille. 
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Berliner Börse vom 5. Juni 1860. 


Eisenbahn - Actien. ff Prioritäts - e 7 al — andestrie-Papiere. 8 
MS — N = 20 7 8 8 5 
Aachen- Mastricht 4 16 6 Niederschl.-Märk.4 90% bz N 3% — 8 ie = IR 3 88 F ker hi isn 55 0 4 115% be 
Zwei . — 0. Serie · — 6 rschl.- .. 9 .- 2 r = 
ee N 795 85 Norah, Er Will. . 4 413, bz Bergisch-Märk.---|5 101 °B do. convert... 4 | 91° bz Pomm. R.-Prvb. 4 70 B Oesterreich do. 5 69½ bz 
= B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 118 bz do. II. Serie.. 5 99% 6 do. do. III. Ser. 4 86 ½ G Danziger do. 4 | 811, & Genfer do. 4 Me 
Berlin-Anhalt - . 4 1111, bz | do Lt. B. 3½ 109 B do. III. do. 3% 72 bz do. do. IV. Ser 5 102½ 6 Königsberg do. 4 82 6 |Dsc.-Com.-Ant.-.4. | 78%, bz 
| 0 le . 4 105 4 G Oest.-Frz. Stb. . 5 1331, bz Berlin-Anhalt 4 | 96%, bz Oberschles. Lt. A. 41 92 7 =: Fee 107 n 14% 15 e .. h 05 5 
* 1 - 4 | 31% G do: do. 4½ 99½½ bz do. Lt. . 34 18% G agdeb. 0. 4 bz . 5 
0 e 99 be Er Wil. (St. .) 4 = B do. Hamburg 44 1020 G do. Lt. D. 84%, G Rostock. + 4 1100 bz Waaren-Crd.-Ges.5 | — — 
Brel. Schw.-Frb — 4 8% bz Rheinische alte 124 78% B do. U. Emiss . 4½ — bz 1 1 Bi: 2 3% 997% 55 Bub W 72 1 u e 5 955 
ne E ste 5 — — do. Ptsd.-Magd. ? o. Lt. F. 4%, 5 bz 0. Vrns.- do, 7 ise BEN 
lena RE 37 120 5 En 81. Prior. 4 — 6 Et. A. Bor 4 — Oesterr.-Franz. . 3 a 253 B Bremer Bank . 4 96 B Dss. Cnt.-Gas.-A.|5 | 85 be 
| Cos.-Odb (Wo )- - 4 ’ 32%. bz Rei e 4 43 bz do. Lt. CO. 4½ 98½ B Rhein. Pr.-Obl. . 4 — B Darmstadt 4 65% bz Minerv.-Bgw.- A. 5 26 5 
udwi sh.-Bexb. . 5 1221. bz Stargard-Posen . 3½ 80 bz do. Lt. D.. 4 97½ G do. v. Staat gar.] 3 ½ 78 G 
agd.-Wittenb. 4 34% G Thüringer | 99 ½ bz 45 * = * In ei 8 * * 2 — 3 Gold- und Papiergeld. 
... * 0. do, * 5 0 0. II. Fmiss.. . 4½ — — — a 555 7. 
n Cöln-Minden . 4½ 100 B | do. III. do. 4% 5 onisdor 405% B fr Bin. m. R. 290% b. 
Preussische Fonds. do. II. Emiss. . 5 102%, B Thüringer 4,101 G (0a pr. Z0llpfd. 453 % bz ee ee Ba 
Freiw. Anl. 4%] 99%, bz Pomm. Pfandbr. -|3%,| 86%, G do. do. a do. III. Serie. . 4½ 98¼ G Gold- Kronen +... 9 2% G er pr. Zollpfd. 
Staats-Anl. 1859 . 5 104 ½ bz do. do. 4 | 95%, bz do, III. Emiss. 4 | 80% bz | do. IV. do. 4½ 96 6 
Br 51855 4½ 99½ b 28 pe 34 901, g . 25 % 8 ½ bs In- und ausländische Weehsel. 
5 7, 1859 2 0. neue 2 N 
er 7 195 1 99 5 = be — d 37 87 0 Oesterr. Metall. . 5 52 5 ee = Tr OH 15°.7793>= Br Kom 3 
31% b Schlesische do. esterr. Metall. gert. L. A. > 1 b 2 
Blaateröchfildseh. 3% 81 a 5 Weber uss do. 3% 81 bz 2 21 5 7 .. 45 59 10 8 — L. B. 3 au 7 a 8 e vr 141. be Aber 2 Tage 99% 5 
Pr. N b do. neue 4 90 bz 0. P.-Obl. 4 | 713% dbr. n. i. S.-R. . A 0. . p 5 . 
* FR. 88880 3% 627 0 Kar u. N. Rentbr. 4 93 ½ bz do. Eisb.-Loose - — 53%, bz Part.-Obl. 500 Fl.[(4ĩ 90 6 Hamburg kurz 150%, bz do. 2 Mon.] 995,, bz 
Berl. Stadt-Obl. 1444| 99%) l Pommersche do. 4 93½½ B do. Bankn. ö. W. — | 75% bz Poln. Banknoten: |— | 88% bz do. 2 . 40 be |Prankf. a. M. 2 ue. 5g 20 ba 
do. 40 .. 353 81 —— Posensche do. 4 91½ G Insk. b. Stgl. 5. A.5 95 ½ bz Hamb. St.-Pr.-A.— 85 ½ bz London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 155 bz 
R miäjen Preussische do. 4 92 ½ B do. do. 6. A.] 5 11051, 6 Kurhess. 40 Thlr. — | 411%, G Paris 2 Mt. 79 bz Bremen 8 Tage 107% bz 
Kur- u. N. Pfdbr 3½ 8814 G Westph.-Rh. do. 4 93 B Engl. Anleihe . 5 105% G N. Bad. 35 Fl. O.. — — Wien Oest. W. 8 T. 75½ bz 
Ado. neue ? 99 baz Sächsische do. 4 | 9314 B Neue do. 363 6 Dessauer Pr.-Anl.]3½ 91½ G do. 2 Mt.] 74% bz 
5 Ostprs. Pfdbr. — 35 Schlesische do. 4 3%, 8 Russ. PIn. Sch. O. 4 G Schwed.-Pr.-Pfdb, 1 


Angekommene Fremde. 


7 Stettin, den 6. Juni 1860, 

N „Hotel de Petersburg.“ Wirklicher Staatsrath 

don Kleboff mit Frau, Major von Mayet, Capitain 
von Mayet aus Petersburg. Dr. med. B. Madin, 
Muſik- Direktor L. Ohlſon aus Stockholm. Kaufl, 
P. Anolajjer aus Chriftiania, Otto Leffler aus Stock⸗ 
olm, A. Herfort aus Berlin, H. Sitz aus Mainz, 
W. Faber aus Roſtock. See-Cadette von Weſtphal 

aus Danzig. Bergbeamter M. Abebſt aus Tavnoris. 

Fräulein M. Zilke aus Danzig. 


| Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Liſſt Karenz mit Hrn, Carl Welt 

zu Sorau. Frl. Ida Kobel mit Hrn. J Utbemann 

du Wittſtock. Louiſe Walter mit Hrn. F. Dittmann 
zu Liebenwalde. Anna Strauß mit . r.-Lieut. 
debrand, Schermke u. Potsdam. Frl. Laege mit 

rn. Cand. u. Lehrer Ad. 1 zu Genthin. 

| Verehelicht: Hr. Pred. Euchler mit Fr. Clara 
* Pabl zu Lübben. Hr. Hauptm. o. d. Eſch mit 


. 


au Nanny geb. v. Gerhardt zu Magdeburg. Hr. 
fee mit Frau Bertha geb. Becker zu 
blheim a. Ruhr. 
eboren: Ein 
. e nn H. Längrich zu Berlin. Hrn. C. v. 
Lühe⸗Rohl 
Faenelee Da ze Isdn Pant 
elegr.⸗Sekr. eod. a Chevallerie zu Danzig. 
. 2 Kreis -Deputirten ö fer 


leßner 
logau. 
Lüdicke 
zu Berlin. 
geb. 


5 Activ 
) Geprägtes Geld und Barre 
2) Kaſſen-Anweiſungen und Privat- 


67,979,000 % 


9,268 
erſchiedene Forde- 
va 


8) Staatspaplere 5 


rungen und Action 2,772,000 
Paſſi va. 

8) Banknoten im Umlauf: 76,05 4,00 - 

) Depoſiten⸗Kapitalie +++... 20,021,000 


8) Gutbaben der Staats⸗Kaſſen, In⸗ 
ſtitute und Privat⸗Perſonen, mit 
Einſchluß des Giro Verkehrs 

Berlin, den 31. Mai 1860. 


Königl. Preuß. Haupt⸗Bank-⸗Direktorium. 
V. 


mpwecht. NMeyen. Schmidt. 
Deehend. Woywod. Kühnemann. 


Bad Nenndorf 


in der 
Kurheſſiſchen Grafſchaft e 
nahe der Station Haste an der Eiſenbahn zwiſchen 
annover und Pr. Minden. 


Die Leſe⸗, Converſations⸗ und 
Spiel⸗Salons 
ſind vom 1. Mai an geöffnet; 
auch täglich 
musikalische Vorträge 
auf der Promenade von einem vollſtändig 
beſetzten Orcheſter. 


Bei Ankunft der Bahnzüge ſtehen an der Station 


— 


4,625,000 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Nach den in der General-Verſammlung unſerer 
t aufe am 31. d. M. vorgenommenen Wahlen 
beſteht unſer Direktorium gegenwärtig aus folgenden 
Mitgliedern: 


1. dem Kommerzienrath Fretzdorff, Vorſitzenden, 


Haste Poſtwagen und elegante Omnibus in 

zeitſchaft. Abends 9 Uhr rͤgelmäßi ana 
n Ba 
zum . an den 
paſſirenden Courirzug 


ahrten vom Hiötel de Unsse 
11 e nach Wunſtor 


f 
bon 1 > Minuten daſelbſt 


= 


2. - Gtadtrath Kutſcher, ſtellvertretendem Vor⸗ 
ſitzenden, 


3. - Kommerzienrath Witte, 

4. - General⸗Konſul Schlutow, 

5. Stadtälteſten Metzenthin, 

6. Regierungs- u. Medizinalrath Dr, Mhades, 
7. - Kaufmann Theel 

was 


U 

wir in 3 §. 43 unſerer Statuten 
und mit Bezug auf die unterm 29. Januar 1847 
Allerhöchſt beſtätigten zuſätzlichen Beſtimmungen zu 
H. 33 und 48 ibidem mit dem Bemerken zur allgemeinen 
der bringen, daß der Verwaltungsrath durch 

e Herren 

1. Geh. Kommerzienrath Schillow, Vorſitzender, 

2. Stadtverordneten-Vorſteher Wegener, ftellver- 

tretender Vorſitzender, 

3. Lena tende demonius, 

4. Konſul Fretzdorff, 

5. Kommerzienxath Brumm, 

6. Stadtrath Julins Meiſter, 

7. Kommerzienrath Güterbock zu Berlin, 

8. Kaufmann Iſidor Meyer, 

9. Kommerzienrath Nahm, 

10. Juſtizrath Pitzſchky, 

11. Kaufmann A. Silling, 

12. Kommerzienrath Wächter, 

13. Kaufmann Albert de la Barre, 

14. Oberbürgermeiſter Grabow zu Prenzlau, 

15. Geheimer Obertribunals-Rath Goltdammer 

zu Berlin 

gebildet wird. 

Stettin, den 31. Mai 1860. 

Direktorium 

der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Kutscher. Metzenthin. Rhades. 


u Anfang dieſes Jahres iſt von dem Königl. 

15 eine Kirchenkollekte und bald darauf von 
dem Herrn Oberpräfiventen Freiherrn Senfft von 
Pilſach eine Hauskollekte in der Provinz Pommern 
zum Aufbau der abgebrannten Kirche zu Pencun be- 
willigt. Die erſtere iſt überall, die letztere an den 
meiſten Orten der Provinz bereits eingeſammelt und 
hat der bisherige Ertrag den Beweis geliefert, daß 
viele Herzen da ſind, die den Hülferuf der armen 
Gemeinde Penkun gehört und gerne ihre Gaben ge- 
ſpendet haben. Auch in einem Theile Stektins iſt 
die Hauskollekte geſammelt, wozu mancher reichliche 
Beitrag gerne beigeſteuert iſt, ud ſoll jetzt die Samm⸗ 
lung fortgeſetzt werden. Damit auch ferner in den 
Herzen die helfende Liebe erweckt werde, wird daran 
erinnert, daß am 31. Juli bereits 6 Jahre verfloſſen 
ſein werden, ſeit zwei Drittel der Stadt Pencun nebſt 


Kon 


Heilquelle 


in 


u 
nee 


Lippſpring 


Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, 


Bluthuſten und 


Hämorrhoidalſtockungen. — Unter den Gaſthöfen find beſonders zu empfehlen: 


Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 Z., Pörtner 18 3., Schmalhorſt 12 3., Wegener 8 3., 
unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 3., J. Deſenberg 9 J., Koke 9 Z., Dr. 


Kramer, Dr. Fiſcher, 


Bademeiſter Fiſcher 7 Z., Joh. Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 Z., 


Bauer 6 Z., W. Ruhe 7 Z., Krieger 5 Z., Müller 5 8., H. Deſenberg 4 Z., Polizei⸗ 


Sergeant Mertens 4 Zimmer. 


Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 
der Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 


Dr. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


u 
Die Zahlung der am 1. Juli 1860 fälligen Zinſen 
der Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 


finden 
a. in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, vom 
2. Juli d. J. ab in den Vormittagsſtunden von 


9—12 Ubr, 
b. in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der Disconto⸗ 
Geſellſchaft, und x 
in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 
in der Zeit vom 2. bis incl. 14. Juli cr. in 

den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr. 

Die Venter une find mit einer vom Präſentan⸗ 
ten reſp. Beſitzer unterſchriebenen, nach den Nummern 
der Coupons geordneten und den Geldbetrag erge- 
benden Verzeichniſſe zur Nealifirung zu bringen. 


% 


Kirche, Prediger», Lehrer- und Predigerwittwenhaus 
durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt zerſtört wurden. 
Die drei letzten Gebäude und der größte Theil der 
Stadt ſind nach und nach wieder aufgebaut, mit dem 
Bau des Gotteshauſes hat aber immer noch nicht 
begonnen werden können, da die arme, durch den 
großen Brand tief verſchuldete Gemeinde gänzlich 
außer Stande iſt, die ſie treffende Bauſumme auf⸗ 
zubringen. Die Gottesdienſte haben ſeit dem Verluſt 
der Kirche zuerſt in einem Schulzimmer, dann aber 
bis jetzt in einem kleinen Saale des wieder aufge⸗ 
bauten Rathhauſes gehalten werden müſſen, wobei 
der ſehr beſchränkte Raum und die äußere Umgebung 
das Fehlen des Gotteshauſes ſchmerzlich fühlen laſſen. 

Bis auf Wetteres wird der Prediger Rab bow 
aus Penkun ſich nochmals dem mühevollen Werke des 
Einſammelns unterziehen und werden die lieben Be- 
wohner Stettins dringend gebeten, durch Liebesgaben 
das gute Werk zu fördern, damit die arme Gemeinde 
doch endlich die Freude hat, daß mit dem Aufbau 
der Kirche noch in dieſem Jahre begonnen werden kann 

Der Herr, 5 Gott, mache die Herzen auch 
ferner willig und ſegne jede, auch die kleinſte Gabe! 


Schriftwechſel und Geldſendungen nach auswärts 
finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 23. Mail 1860, 


Königl. Direction 
der Oberſchleſiſch n Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Derlin- Stettiner Eiſenbahn. 


* 5 


Nachdem von der diesjährigen Genreal⸗Verſamm⸗ 
lung unſerer Geſellſchaft die Gewährung einer Di- 
oldende von 1% pCt. auf unſere Stammaktien be- 
ſchloſſen worden iſt, erfolgt die Zahlung derſelben incl. 
der am 1. Juli cr fälligen Zinſen gegen Einlöſun 
= Bin und Dividendenſcheins Nr. 22. der II. 

erie 


mit 7 Re 6 Gr für die Vollaktie, und 
mit 3% 18 pr für die Halbaktie, 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf 19 5 Prioritäts⸗ 
obligationen J. Emiſſion gegen Einlöjung des Zins- 
ſcheins Nr. 12. der II. Serie 
mit 4½ Thlr. für die Obligation. 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. bis 
29. Juni er. und 9. Juli er. ab, 
in Berlin vom 2. bis incl, 6. Juli c. in 
unſerm dortigen Empfangs⸗Gebäude, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auch wer⸗ 


den in dieſen Terminen die nach unſerer Bekannt- 
machung vom 22. Februar cr. aufgerufenen ausge⸗ 
looſten Prioritäts- Obligationen 1. Emin und die 
noch gültigen Zinsſcheinen aus früheren Zahlungs- 
terminen realiltit, 
Da auf die Dividendenſcheine Nr. 22 der Aktien 
und auf die Zinsſcheine Nr. 12 der Prioritäts-Obli⸗ 
attonen J. Emiſſion die neuen Dividenden- und Zins⸗ 
cheinbogen Serie Ill, einzureichen find, jo iſt den Di⸗ 
videnden- und Zinsſcheinen bei der Abgabe in dem 
Zahlungstermine ein auf einen ganzen Bogen nach 
der Nummerfolge aufgeſtelltes Verzeichniß, in welchem 
J. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22, von 
den Vollaktien, 


e mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage ſtatt⸗ 


Kramer, Dr. Fiſch 


er, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


| 1. die Dividenden» und Zinsſcheine Nr. 22. von 


den Halbaktien, - 
ul, die Zinsſcheine Nr. 12 von den Prioritäts-Obli⸗ 


gationen J. Emiſſton 
etrennt aufzuführen ſind, % daß daraus die Anzahl 
eder dieſer Gattungen erſichtlich iſt, und das der 
Betrag der gewärtigten Zahlung und die Unterſchrift 
bes; Präſentanten oder Beſitzers enthält, beizufügen, 
worauf die Zahlung geleiſtet und dem Abgeber ein 
nerkenntniß über die ihm zuſtehende Anzahl neuer 
e und Zinsſcheinbogen Serie I, überliefert 
werden wird. 
Gegen Rückgabe dieſes mit Quittung verſehenen 
Anerkenntniſſes erfolgt ſodann die Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen, 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 9. Juli e., 
ab Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und 
in Berlin vom 16. bis inel. 17. Juli e., 
Vormittags von 9 bis 12, und Nach- 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerm 


dortigen Empfangs Gebäude. 

Da die Zahlung der Zinſen und Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen in Berlin 
durch unſern Hauptkaſſen-Rendanten perſönlich be⸗ 
wirkt werden muß, ſo kann während der dortigen 
Termine hier die Zinszahlun und Aushändigung 
der neuen Zinsſcheinbogen nicht ſtattfinden. 

Stettin, den 31. Mai 1860. 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Kutscher. Sehlutow. 


Nach St. Petersburg. (Stadt.) 

A. I. Dampfer „Alexander I.“ Capitain Bleckert. 
Sonnabend, den 9. Juni, Mittags 12 Uhr. 
J. Cajüte 40 % 1, Cajüte 25 % Deckplaß 10 % 

Rud. Christ, Gribel. 


Eröffnet iſt jetzt die ſtädtiſche 
Mädchen⸗Turnanſtalt. 


E. Briet, gr. Wollweberſtraße 58. 


Zu verkaufen. 
Himbeer =, 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille: 
und Wein-⸗Limouaden⸗Eſſenzen, 


concent. Mandelmnilch (Orgende) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſe“ gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen a F aſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


r. 7 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 5 


“zZ 


FETTE EEE TENSEFERTTN 
Sind: & Porzellan Handlung 
| 


| von 
| Kohlmarkt Nr. 8. F. A. Otto. | Kohlmarkt Nr. 8. | 
empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


aſſortirtes Lager 
Eugl Belg. Böhm. Cryſtall⸗ & Glaswaaren, 


als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 
Fruchtſchaalen, Madeira⸗, Champn.⸗ Butter⸗ u. Käſeglocken, ww, 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln e. 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


»Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller ꝛc. 


Chauſſeee aub⸗Waaren in großer Auswahl 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten f 


Preiſen. 
F. A. Otto. 


Auf 


echten Probsteier Saat-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 
do. Ilasselburger Saat-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 


in Original-Tonnen, wi 
echten Pirnaer Riesenstauden-Roggen 


bitten uns jetzt Aufträge zukommen zu lassen, 


G. Borck & CO., 


landwirthschaftliches Commissions- & Speditions- 


Geschätt, 
Stettin, Frauenstrasse No, 5. 


77 ERETEEREETE 
Schweizer Gardinen-Stofle, 
Schwarze Spitzen-Hantillen; 

empfehlen in reichſter Auswahl 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


1 ESTER Ehe ER DR 
f 


Ei. Leopold's 
neu eingerichtetes Mode⸗Magazin für Herren bietet 
eine no nie dageweſene Auswahl 
eleganter Herren- Garderoben 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 


Schulzenſtraße Nr. 38. 
PPT 
Unſere noch vorräthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba⸗ 


rege⸗Roben mit Volants, 26— 28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 


kaufen wir von heute ab zu 


24, 5 &. 31 Thlr. dir Robe 
Gust. Ad. Toepffer & Co. 


Eine ca. 7 a 8 Fuß große Dam maſtdecke iſt 
zu verkaufen. Dieſelbe trägt eine Inſchrift des Mark⸗ 
arafen und Herrn zu Dohna mit dem Wappen deſ⸗ 
ſelben und der Jahreszahl 1621, nebſt einem weibli⸗ 
chen Bilde in der Mitte. Die Ecken u. Seiten ſind 
mit verſchiedenen Jagdſtücken und Blumenbouquets 


ten M. 1030 poste restante Cöln a. R. 


Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 


habe jetzt erhalten und offerire davon in Gebinden 


und abgeſtochen billigſt. N a 
Carl Friedr. Siebe. 


Hand töcke, 


in großer Auswahl empfiehlt! 


€. L. Kayser. 


Trottoirplaiten, 


55 Granit⸗Rinnen, Stufen⸗Pfähle, 
Radabweiſer und Goſſen in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 


0 fteine aller Art, halte vorräthig und 
liefere zu den billigſten Preiſen. 


Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 
Frauenſtraße Nr. 50. 


Vermiſchte Anzeigen. 


verziert. Gef. frank. ant K. hierauf werden erbe⸗ 


beſſere Lage findet. 


Herrn. 


Vermiethungen. 


ee 
Auf Grünhof, Gartenftr. 17, iſt noch ein ſehr 
freundliches, möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
heres b. Sportelreviſ. Hrn. Winkelmann DA], 


Ein fein möbl. Zimmer nebſt Cabinet ohne Bett 
und Küche iſt zum. 1. Juli auch früber miethöfrel. 
Beköſtigung kann auch gegeben werden. 
Heumarkt Nr. 8, 1 Treppe. 


Ein Theilnehmer wird zu einer möblirten Vor⸗ 


hy 


2 Treppen links, geſucht. 


Bäckerei. 

In meinem Hauſe, Baumſtr. 26, beabſichtige ich 
die darin befindliche Bäckerei an einen zuperläſſtgen 
Bäckermſtr. anderweitig zu vermietben, und bemerke, 
wenn derſelbe thätig und nicht ganz unbemittelt, keine 

IAI. . Kulmeyer, 


Schuhſtraße 21, 
iſt die freundlich belegene Bell-Etage, beſtehend ans 
5 Stuben nebſt großen Entree und Zubehör ſogleich 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


Ein ordentl. Mädch. in geſetzten Jahren wünſcht 
als Köchin oder für Alles einen Wiens 1“ 
Zu erfragen Junkerſtr. 10, 2 Treppen. 


Eine Dame wünſcht eine Stelle als Wirthſchaf⸗ 
terin oder Geſellſchafterin, am liebſten beim einzelnen 
Zu erfragen Fiſcherſtraße 20. 


ein foliver Mann als ufſeher und zur Rech⸗ 
nungsführung, mit 400 Thlr. Gehalt, zu engagiren 


In der Parzellirungsſache des 
Gutes Marienfelde 


(Pommerensdorfer Anlage Nr. 8) mache ich hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß ich am Montag, den 11. d. M., 
von Morgens 10 Uhr an bis Dienftag, den 12., Mit- 
tags 12 Uhr, auf Marienfelde anweſend ſein werde, 
um den ferneren Verkauf einzelner Grundſtückstheile, 


insbeſondere des Gehöſts nebſt den dazu ge⸗ 
legten Grundſtücken, wie auch den Wieſen 


weiteren Fortgang zu geben. Während meiner Ab- 
weſenbeit find Karte und Verkaufs⸗Bedingungen zu 
Marienfelde einzuſehen. Um es den Käufern hin⸗ 
ſichtlich der Belegung der Kaufgelder ſo bequem als 
möglich zu machen, habe ich in den Verkaufs⸗Bedin⸗ 
ungen feſtgeſegt, daß entweder gegen Zahlung eines 


rittels des Kaufgeldes oder bei anderweit zu ge⸗ 


ſtellender Sicherheit obne eine Baarzatlung die er- f 


geſucht. Beauftragt 
Lehmann, Gebrüder, in Berlin. 


Ein 30 Jahr alter, verheiratheter 
Landwirth, welcher ſchon ſeit 8 Jahren 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, mit Wirth⸗ 
ſchafts⸗Einrichtungen und landwirthſchaft⸗ 


iſt, ſucht ſofort eine Stelle auf einem 
größern Gute ſelbſtſtändig oder auch unter 


In welcher Gegend iſt gleich. Geehrte 
Herrſchaften, welche auf dieſes ernſte Ge⸗ 
ſuch reflektiren, werden gebeten, ihre Adreſ⸗ 


kauften Grundſtücke übergeben und die Kaufgelder 
wei Jahre ſteben bleiben können, es auch den Käufern 
freiſteben ſoll, ſolche zu jederzeit früher ohne voran ⸗ 
gegangene Kündigung zu zahlen. * 
Marienfelde, den 4. Juni 1860. 
Der Kaufmann M. J. Cohn 
aus Potsdam, Charlottenſtraße Nr. 34. 


Ein gebildetes, kinderloſes Ehepaar wünſcht ein 
anſtändiges Kind (auch unter Diskretion) in Pflege 
und Erziehung zu nehmen. Adreſſen unter A. B. 21 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Guts⸗Verpachtung. 


Ein Gut, ca. 2000 Morgen groß, von der Eijen- 
bahn⸗Station 1½ Meile entfernt, von Berlin in 
3 Stunden zu erreichen, mit dem das Gut Waſſer⸗ 
verbindung hat, ſoll von Johanni d. J. auf 20 Jahr 
verpachtet werden. Todtes und lebendes Inventarium 
iſt vollſtändig, gutes Wohnhaus und eine rentable 
Ziegelei mit vorzüglichem Thon, auch 1600 Schafe 
nd vorhanden. Fu Uebernahme iſt mindeſtens ein 
Kapital von 18000 Thlr. erforderlich und kann mit 
jedem tüchtigen ſoliden Landwirth ſogleich abgeſchloſſen 
werden. Das Nähere iſt zu Potsdam, Nauenerſtr. 26 
und in Berlin, Charlottenftr. 54, 1 Treppe bei dem 
Buchhändler Herrn Peters zu erfragen. 


Mühlen⸗Verpachtung. 

Die zur Herrſchaft Wolfshagen gehörige, an der 
Stepenitz zwiſchen Perleberg und Pritzwalk, unweit 
der Chauſſee, gelegene Mahl- und Oelmühle (von 30 
bis 40 Pferdekr ft), mit 4 Mahlgängen, 1 Graupen⸗ 
und 2 Oelgängen und Schlägeljeug ſoll ſofort ver- 
pachtet werden. Pachtluſtige können jederzeit das 
Nähere bei dem biefigen Rechnungsführer erfahren. 

Wolfshagen bei Perleberg. zu Putlitz. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 


eigenen Brüchen ſoll Jamilienverbälkniſſe halber 
5 — verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 4 —5000 Thlr. erforder⸗ 
lich. Frankirte Anfragen unter C. A. 211 wolle man 
gefl. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


27222CT—ꝛ.. ̃ .. base FE FR nt 
In dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr. Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr. 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete.; Werthbestimmungen von 
Brennstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien etc, Polarisa- 
tion von Zuckern und Ruebensäften, ehemnisch- 
technische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


— — — — H—o— GE GE 

Möbel aller Art werden ſauber ausgebeſſert, po- 
lirt und lackirt; auch iſt da eine Droſſel mit Bauer 
billig zu verkaufen. MHeinrieh, Paradeplatz 31. 


litzſch abzugeben. 


Uysium Theater. 
Mittwoch, den 6. Juni. 


Das Lügen. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 


Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 
55 M. Nachm. (in Tantow b h an die Perf. 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
dow ache III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
ow An 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U 
30 M. Vorm. 
Nach Cöslin⸗Colberg: 1. Ru 6 U, 50 M. fr. 
Nach — 1. gu 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 


und Pyritz). 
Nach 5 und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 


M. Nachm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 


Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 
1 U. 


III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 


Nm. 

35 M. Nm. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 0 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U.“ 

. Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin⸗Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. M 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 . 


orm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zühchow 12 U. Milk 
Per . nach Paſewalk (Stralſund) 3 u. 20 M. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. Er 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Ca 
min, Stepenitz 6 U. Ab. M 
Sa nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 Min, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Straljund, Demm 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abd 


= 


12 U. Nachts. 
(Ankunft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 f 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow ö 
Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. 1 9 u. 20 
erſonenvoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin „M. Nag 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, 1. % M. 
ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 1 — 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Straljund) . 20 
otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 


Cam 


Näheres 


derſtube ſofort oder zum 1. k. M., Papenſtraße Nr. 9, 


ür ein Fabrik-⸗Geſchäft nahe bei Berlin wird 


lichem Rechnungsweſen vorzüglich vertraut 


Aufſicht eines Prinzipals zu übernehmen. 


en A. Z. poste restante De- 


A. Bahnzüge er. 1 1 
. It Zug * 


chluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen⸗ 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Dunn II. Zug 3 U. 2 M. 


8. 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 


t 
6 U. 55 M. fr. 
u fr. 


